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Blumen und Beeren auf dem Pausenhof
VONANICA TISCHLER

Wesseling. Es summt und
brummt andenBeeten. Schmet-
terlinge und Bienen sind auf der
Suche nach Futter, Kräuter und
Obstpflanzenduften–nun,viel-
leichtnichtgeradezudieser Jah-
reszeit, aber die ersten Schritte
hin zu einem grünen Pausenhof
an der Johannes-Gutenberg-
Schulesindgetan. Jetztbewillig-
tederSchulausschusszusätzlich
eineFörderunginHöhevon2000
Euro für das Projekt. Die Grund-
schule will künftig einen stärke-
ren Fokus auf Nachhaltigkeit le-
gen. Teil davon ist die Einrich-
tung eines „grünen Klassenzim-
mers“, damit den Kindern der
Umgangmit derNatur besser er-
möglicht werden kann. „Das
Geld von der Förderung soll un-
ter anderem in die Einrichtung
von Sitzgelegenheiten für unser
grünes Klassenzimmer gehen“,
sagt Schulleiterin Isabell Sauer.
Bereits im September hätten

Freiwillige, das Kollegium und
Eltern an einem Aktionstag da-
mitbegonnen,denSchulhofum-
zugestalten.„Hilfe hattenwir da
auch von Mitarbeiten von Lyo-
ndellBasell, die imZugedesGlo-
bal Care Day geholfen haben“,
sagt Sauer.AndemWochenende
bautendieHelferinnenundHel-
fer Betonflächen teilweise zu
Beeten um. Auch pflanzten sie
Obstbäume, viele Stauden, Bee-
rensträucher, Blumenwiesen

An der Johannes-Gutenberg-Schule können die Kinder im grünen Klassenzimmer lernen

und Kräuter im Garten auf dem
Schulhof. Ein Stelzenpfad soll
noch entstehen.
DasgrüneKlassenzimmer, al-

so imPrinzipdergesamteSchul-
hof, solle als Lernort angesehen
und genutzt werden, so be-
schreibtesdieSchuleinihrerBe-

werbung für den Wesselinger
Klimaschutzpreis2022.Zwarge-
hörte die Schule mit ihrem Pro-
jekt hier nicht zu den drei Preis-
trägern,die imNovemberausge-
zeichnet wurden, erhielt für das
Engagement aber ein Bienenho-
tel. Vor allem das Mitmachen

stehebei demProjekt imVorder-
grund. „Statt Theorie im Klas-
senzimmer geht es darum, drau-
ßen in der Natur Lebensräume
praxisnah zu entdecken und zu
untersuchen“, ist in der Bewer-
bung zu lesen. Das alles sei vor
demHintergrund,dassvieleKin-

der in kleinenWohnungen ohne
Garten lebten, für das Lernen
noch wichtiger, betont die
Schulleiterin. „Die Kinder neh-
mendengrünenSchulhofbisher
ganz toll an“, berichtet Isabell
Sauer. Zum Bau der Beete auf
demSchulhof hätten viele Schü-
lerinnen und Schüler eigene
Pflanzen mitgebracht, etwa La-
vendel. „Nach dem Umbautag
wollten sie dann unbedingt wis-
sen,wo ihrePflanzenhingesetzt
wurden, und sie sind staunend
über den Schulhof gelaufen.“
Schülerinnen und Schüler

sollen sich im grünen Klassen-
zimmerumeineVielzahlanAuf-
gaben kümmern können, wie
beispielsweisediePflanzenpfle-
geoderdasAussäenvonSaatgut,
die Instandhaltung und Pflege
von Werkzeug. „Die OGS nutzt
die angepflanzten Kräuter auch
zumKochen“, sagtedieSchullei-
terin. „Nach den Sommerferien,
wenn die Mensa umgebaut ist,
wollenwir auchmitdenKindern
selbst kochen und dabei unsere
eigenen Kräuter benutzen.“
DernächsteAktionstag ist für

Ende Februar geplant. Das Pro-
jekt finanziert sich neben der
Unterstützung durch die städti-
sche Förderung aus Eigenleis-
tungen der Eltern, Zuschüssen
des Fördervereins und Spenden.
Langfristig will die Schule zu-
dem die Schulhöfe weitestge-
hendentsiegeln,umzumKlima-
schutz beizutragen.

Die Burg
wird repariert

Erftstadt-Lechenich.FürMichael
Kochstehteinesfest:„Ichmöch-
te nicht, dass es bis Ostern so
aussieht.“ Der Vorsitzende der
Bürgergesellschaft Lechenich
hat bereits die ersten Schritte
eingeleitet, um das Abbild der
Landesburg wieder herrichten
zu lassen.
In den frühen Morgenstun-

den anHeiligabendwar eineAu-
tofahrerin im Kreisverkehr Her-
rigerStraße/ErperStraßeverun-
glückt. Sie rammte drei Ver-
kehrszeichen, dann endete die
Fahrt auf der erhöhten Kreisel-
mitte am Turm der Landesburg,
diedortimKleinformatausStahl
nachgebaut ist. Die Frau blieb
unverletzt.
Aber der Burgturm ist aus der

Verankerung gerissen und steht
schief. Auch die Stromversor-
gung für die Beleuchtung des

Auto war im Kreisverkehr
gegen Kunstwerk geprallt

Kunstwerks ist beschädigt, die
Grünanlage hat ebenfalls gelit-
ten. Die Bürgergesellschaft, der
das Kunstwerk gehört, hat mit
den Handwerkern, die 2018 an
der Gestaltung des Kreisver-
kehrs beteiligt waren, Kontakt
aufgenommen, Der Schlosser-
meister Volker Körfgen hat die
Burg erschaffen, Markus
Henschke die Elektrik und das
Fundament beigesteuert, Frank
Riese die Beete rundherum ge-
staltet.
„Wir müssen zusammen

schauen, was es kostet, alles zu
reparieren“, sagt Michael Koch.
Und gemeinsam überlegen, wie
es weitergeht. Dann bleibe die
Frage, wie schnell die Versiche-
rung zahle. Der Vorsitzende will
Gas geben:„Notfallsmüssenwir
alsBürgergesellschaft inVorkas-
se treten.“ (uj)

DerMensch
stand bei ihm
imMittelpunkt

VONULLA JÜRGENSONN

Erftstadt-Lechenich. Im Januar
wäre er 86 Jahre alt geworden.
Kurz vor Weihnachten ist der
Erftstädter Maler Klaus
Schramm überraschend gestor-
ben. „Er war so voller Ideen“,
sagtCleliaMeyer,die fast24 Jah-
re mit ihm verheiratet war.
Inden1980er-JahrenistKlaus

Schramm ins Rheinland gekom-
men–das rollendeR, typisch für
seine Heimat in Oberfranken,

haternieabge-
legt. Es nahm
manchem, was
er sagte, die
Schärfe. Um
Dinge herum-
zureden war
nicht seineArt,
mit ihm ließ
sich trefflich
streiten, er war
gebildet, enga-

giert, hellwach, ein politischer
Mensch.
Sein Atelier – Clelia Meyer

hatte es für ihn im Garten ihres
kleinen Hauses in der Lecheni-
cher Altstadt gebaut – war ein
Spiegel seiner Persönlichkeit.
DieWändebedecktmitBüchern,
zumeist Bänden über Kunst,
aber auch zahllosen Gedicht-
sammlungen. Der Tisch voller
Farben und Pinsel, fast immer
ein angefangenes Bild dazwi-
schen, Stapel von Blättern. Sein
Wissensdurst war ebenso groß
wie seine Kreativität.
Sein Denken und seine Kunst

drehten sich um den Menschen.
DasMalenhatte er sichüberwie-
gend selbst beigebracht. Schon
als Kind war es seine Leiden-
schaft, doch sein Geld verdiente
er erstmal als Beamter. Nach
Erftstadt kam er durch die Jour-
nalistin und Künstlerin Ingrid
Wiesselmann, mit der er bis zu
ihrem Tod verheiratet war.
Das Künstlerforum Schau-

Fensterwurdezuseinerkünstle-
rischenHeimat,zeitweiligwarer
stellvertretender Vorsitzender.
DerVereinhatteKlaus Schramm
und Clelia Meyer zum 85. Ge-
burtstag in diesem Jahr eine
Ausstellunggewidmet.Diezeig-
te ganz neue Seiten imWerk des
Malers, der sich langsamvonder
DüsternisinRichtungFarbigkeit
gearbeitet hatte. Sein Blick auf
den Menschen war ein freundli-
cher, der auf die Welt kein sehr
optimistischer. Doch statt der
gedeckten, oft erdigen Töne der
früheren Jahre hatte Klaus
Schramm jetzt leuchtende Far-
benentdeckt.UnddieMenschen
auf seinen Bildern tanzten. „Le-
benstanz & Totentanz“ war der
Titel seiner letzten Ausstellung.
Klaus Schramm hinterlässt

vier erwachsene Kinder.

Der Künstler Klaus
Schramm ist gestorben

Segen gibt es
nur kontaktlos
Wesseling.Auch diesesMal wer-
dendieSternsingernichtinWes-
seling unterwegs sein. Wie die
katholische Kirche mitteilt,
bringen die Sternsinger den Se-
gen stattdessen kontaktlos an
festen Zeiten undOrten zu allen
Interessierten. Ab Freitag, 6. Ja-
nuar, sind die Sternsinger anzu-
treffen. Informationen zu den
Terminen gibt es auf der Inter-
netseite der katholischenKirche
inWesseling. (at)
www.kkiw.de

Die Johannes-Gutenberg-Schule hat den Pausenhof zum grünen Klassenzimmer umgestaltet. Mitarbeiter
von LyondellBasell halfen beimBauder neuenHochbeete. Foto: Isabell Sauer

Der Turm steht schief, ein Verkehrsschild liegt in der Grünanlage . Die
Spuren desUnfalls sind ncht zu übersehen. Foto: Jürgensonn

Klaus Schramm
Foto: Styrie
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